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(54)  Selbstverriegelndes  Verbindungselement  für  Container 

(57)  Die  vorliegende  Anmeldung  betrifft  ein  selbst- 
verriegelndes  Verbindungselement  zum  Verbinden 
zweier  übereinander  angeordneter  Container  (1  ,2)  über 
an  diesen  im  Bereich  der  Ecken  befindliche,  hintergreif- 
bare  Verriegelungsöffnungen  (3,4).  Es  sind  zwei  Verrie- 
gelungsköpfe  (7,8)  und  ein  dazwischen  angeordneter 
Verbindungskörper  (5,5a)  vorgesehen.  Ein  oberer  Ver- 
riegelungskopf  (7)  ist  derart  in  einer  Verriegelungsöff- 
nung  (3)  des  einen  Containers  (1)  schwenkbar 
halterbar,  daß  der  andere,  untere  Verriegelungskopf  (8) 
in  einer  verschwenkten  Position  (8a),  in  der  eine  durch 
beide  Verriegelungsköpfe  (7,8)  verlaufende  Achse  (X- 
X)  schräg  gegenüber  einer  senkrecht  durch  die  Verrie- 
gelungsöffnung  (4)  des  anderen  Containers  (2)  verlau- 
fenden  Achse  (Y-Y)  steht  (Kippwinkel  ß),  in  diese 
Verriegelungsöffnung  (4)  einführbar  bzw.  aus  dieser 
entnehmbar  ist,  jedoch  in  einer  Riegelstellung  (8b)  mit 
einer  einen  unteren  Abschnitt  (1  1)  des  Verbindungskör- 
pers  (5,5a)  seitlich  überragenden  Nase  (12)  die  Verrie- 
gelungsöffnung  (4)  hintergreift.  Der  untere  Abschnitt 
(11)  des  Verbindungskörpers  (5,5a)  füllt  die  Verriege- 
lungsöffnung  (4)  derart  aus,  daß  eine  in  Bezug  auf  die 
Verriegelungsöffnung  (4)  laterale  Bewegung  des  Verrie- 
gelungskopfes  (8)  nur  um  einen  Betrag  möglich  ist,  der 
kleiner  ist  als  die  Länge  des  von  der  Nase  (12)  hinter- 
griffenen  Bereiches  (30). 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  ein  selbstverriegelndes 
Verbindungselement  zum  Verbinden  zweier  benachbar- 
ter,  insbesondere  übereinander  angeordneter  Contai- 
ner  über  an  diesen  insbesondere  im  Bereich  der  Ecken 
befindliche,  hintergreifbare  Verriegelungsöffnungen. 

In  der  Containerschiffahrt  werden  zur  Verbindung 
von  Containern  untereinander  bekanntermaßen  in 
zunehmendem  Umfang  sogenannte  Semi  Automatic 
Twistlocks  eingesetzt.  Diese  Semi  Automatic  Twistlocks 
werden  an  Land  von  unten  in  die  vier  Containerecken 
eines  im  Containerkran  hängenden  Containers  einge- 
setzt.  Wird  der  Container  nun  an  Bord  des  Schiffes  auf 
einen  anderen  Container  aufgesetzt,  verriegeln  die  bei- 
den  Container  über  die  Twistlocks  automatisch  unter- 
einander.  Sollen  die  Container  später  wieder  von  Bord 
des  Schiffes  genommen  werden,  müssen  die  Twistlocks 
an  einem  besonders  dafür  vorgesehenen  Hebel  im 
unteren  Container  entriegelt  werden,  was  mit  eigens 
dafür  vorgesehenen  Betätigungsstangen  geschieht. 
Der  obere  Container  kann  dann  abgehoben  und  an 
Land  gebracht  werden. 

Semi  Automatic  Twistlocks  der  vorstehend 
beschriebenen  Art  sind  beispielsweise  durch  die  deut- 
schen  Gebrauchsmuster  DE-U-  94  09  664  und  DE-U- 
93  17  501  bekannt.  Gegenstand  dieser  beiden 
Gebrauchsmuster  sind  Vorrichtungen  zum  gegenseiti- 
gen  Verbinden  von  Containern  über  an  diesen  insbe- 
sondere  im  Bereich  von  Containerecken  vorhandene, 
hintergreifbare  Verriegelungsöffnungen.  Die  Vorrichtun- 
gen  besitzen  zwei  in  entgegengesetzte  Richtungen  wei- 
sende,  über  eine  gemeinsame  Welle  verbunden 
Verriegelungsköpfe,  die  derart  ausgebildet  und  in  einem 
Gehäuse  um  die  Wellenachse  verdrehbar  gelagert  sind, 
daß  jeder  Verriegelungskopf  in  einer  Lösestellung  in  die 
jeweilige  Verriegelungsöffnung  einführbar  bzw.  aus  die- 
ser  entnehmbar  ist.  Die  Verriegelungsköpfe  sind  in 
einer  gegenüber  der  Lösestellung  verdrehten  Riegel- 
stellung  zum  Hintergreifen  der  Verriegelungsöffnung 
bezüglich  ihrer  axialen  Projektion  bereichsweise  außer- 
halb  des  Öffnungsquerschnittes  der  Verriegelungsöff- 
nung  angeordnet.  Die  genannten  Vorrichtungen 
zeichnen  sich  durch  eine  spezielle  Gestaltung  der  Ent- 
riegelungselemente  aus  und  haben  sich  in  der  Praxis 
bewährt. 

Viele  der  modernen  Containerschiffe  werden  heute 
so  gebaut,  daß  auf  dem  Deck  beziehungsweise  den 
Lukendeckeln  Containerstellplätze  für  40-Fuß-Contai- 
ner  vorgesehen  sind,  die  in  der  Mitte  jedoch  weitere 
Containerfundamente  besitzen,  um  auf  den  Stellplatz 
eines  40-Fuß-Containers  alternativ  zwei  20-Fuß-Con- 
tainer  stellen  zu  können.  Zwischen  den  beiden  20-Fuß- 
Containern  bleibt  dann  in  der  Regel  in  der  Mitte  nur  eine 
schmale  Fuge  von  ca.  3  Zoll  Abstand.  An  der  Innenseite 
der  beiden  20-Fuß-Container  können  dann  keine  Semi 
Automatic  Twistlocks  verwendet  werden,  denn  die  Fuge 
zwischen  den  Containern  ist  zu  schmal,  um  den  Twist- 

lock  dort  später  öffnen  zu  können. 
In  der  europäischen  Patentanmeldung  EP  0  477 

887  A1  ist  ein  Verbindungselement  beschrieben,  wel- 
ches  zur  Verbindung  von  20-Fuß-Containern  auf  40- 

5  Fuß-Stellplätzen  im  Bereich  eines  daneben  stehenden 
Containers  von  Semi  Automatic  Twistlocks  eingesetzt 
werden  kann.  Das  Verbindungselement  besitzt  ein  im 
wesentlichen  zwischen  den  zu  verbindenden  Contai- 
nern  liegendes  Widerlager  und  an  entgegengesetzten 

10  Seiten  des  Widerlagers  angeordnete  Kupplungsvor- 
sprünge  zum  Eingriff  in  jeweils  einen  Eckbeschlag  der 
zu  verbindenden  Container.  Wenigstens  ein  Kupplungs- 
vorsprung  ist  derart  ausgebildet,  daß  er  durch  eine 
Relatiwerschiebung  in  mindestens  eine  Verriegelungs- 

15  position  zum  Eckbeschlag  des  ihm  zugeordneten  Con- 
tainers  gebracht  werden  kann.  Dadurch  erfolgt  eine  die 
Container  nur  in  senkrechter  Richtung,  also  nur  gegen 
Abheben,  sicher  halternde  Verbindung.  Ein  Verschie- 
ben  der  Container  in  horizontaler  Richtung  und  damit 

20  ein  Lösen  der  Verbindung  muß  durch  zusätzliche  her- 
kömmliche  Twistlocks  vermieden  werden.  Das 
beschriebene  Verbindungselement  erfordert  eine  sehr 
genaue  geometrische  Abstimmung  der  Kupplungsvor- 
sprünge  auf  die  Öffnung  im  Container,  ist  nur  schwer  in 

25  die  unteren  Öffnungen  der  Container  einzusetzen  und 
schwierig  in  der  Handhabung. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ein 
selbstverriegelndes,  leicht  handhabbares  Verbindungs- 
element  zum  Verbinden  zweier  benachbarter  Container 

30  über  an  diesen  insbesondere  im  Bereich  der  Ecken 
befindliche,  hintergreifbare  Verriegelungsöffnungen  zu 
schaffen,  das  in  Eckbereichen  von  Containern  einge- 
setzt  werden  kann,  in  denen  sich  mit  geringem  Abstand 
weitere  Container  befinden,  und  das  die  damit  verbun- 

35  denen  Container  sowohl  gegen  eine  vertikale  als  auch 
gegen  eine  laterale  Relativbewegung  gegeneinander 
sichert. 

Erfindungsgemäß  wird  dies  durch  ein  selbstverrie- 
gelndes  Verbindungselement  zum  Verbinden  zweier 

40  benachbarter,  insbesondere  übereinander  angeordne- 
ter  Container  über  an  diesen  insbesondere  im  Bereich 
der  Ecken  befindliche,  hintergreifbare  Verriegelungsöff- 
nungen,  mit  zwei  Verriegelungsköpfen  und  einem 
dazwischen  angeordneten  Verbindungskörper  erreicht, 

45  wobei  ein  oberer  Verriegelungskopf  derart  in  einer  Ver- 
riegelungsöffnung  des  einen  Containers  schwenkbar 
halterbar  ist,  daß  der  andere,  untere  Verriegelungskopf 
in  einer  verschwenkten  Position,  in  der  eine  durch  beide 
Verriegelungsköpfe  verlaufende  Achse  schräg  gegen- 

50  über  einer  senkrecht  durch  die  Verriegelungsöffnung 
des  anderen  Containers  verlaufenden  Achse  steht,  in 
diese  Verriegelungsöffnung  einführbar  bzw.  aus  dieser 
entnehmbar  ist,  jedoch  in  einer  Riegelstellung  mit  einer 
einen  unteren  Abschnitt  des  Verbindungskörpers  seit- 

55  lieh  überragenden  Nase  die  Verriegelungsöffnung  hin- 
tergreift,  wobei  der  untere  Abschnitt  des 
Verbindungskörpers  die  Verriegelungsöffnung  derart 
ausfüllt,  daß  eine  in  Bezug  auf  die  Verriegelungsöffnung 
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laterale  Bewegung  des  Verriegelungskopfes  nur  um 
einen  Betrag  möglich  ist,  der  kleiner  ist  als  die  Länge 
des  von  der  Nase  hintergriffenen  Bereiches. 

Das  erfindungsgemäße  Verbindungselement  ist  bei 
verringertem  Fertigungsaufwand  erheblich  einfacher  s 
handzuhaben  und  sicherer  anzuwenden  als  herkömmli- 
che  Verbindungselemente.  Hinsichtlich  seiner  konkre- 
ten  Ausführung  sind  verschiedene  Varianten  möglich. 
So  kann  der  zwischen  den  zwei  Verriegelungsköpfen 
angeordnete  Verbindungskörper,  wie  nachstehend  10 
noch  im  Detail  beschrieben  ist,  mit  Vorteil  als  Gehäuse 
oder  auch  einstückig  mit  den  Verriegelungsköpfen  aus- 
geführt  werden. 

Weitere  vorteilhafte  Ausführungen  der  Erfindung 
sind  in  den  Unteransprüchen  und  der  nachfolgenden  is 
Beschreibung  enthalten.  Anhand  zweier  in  den  beilie- 
genden  Zeichnungsfiguren  dargestellter  Ausführungs- 
beispiele  wird  die  Erfindung  näher  erläutert.  Es  zeigen: 

Fig.  1  eine  Vorderansicht  einer  ersten  20 
Ausführung  eines  erfindungsgemä- 
ßen  selbstverriegelnden 
Verbindungselementes, 

Fig.  2  eine  Seitenansicht  der  ersten  Aus-  25 
führung  des  in  Fig.  1  dargestellten 
erfindungsgemäßen  selbstverrie- 
gelnden  Verbindungselementes, 

Fig.  3  einen  Schnitt  durch  das  Gehäuse  30 
der  ersten  Ausführung  des  erfin- 
dungsgemäßen  Verbindungs- 
elementes  entlang  der  Linie  III-III  in 
Fig.  1, 

35 
Fig.  4  die  Draufsicht  auf  die  erste  Ausfüh- 

rung  des  in  den  Fig.  1  bis  3  darge- 
stellten  erfindungsgemäßen 
Verbindungselementes, 

40 
Fig.  5  bis  Fig  7 

in  Fig.  2  entsprechenden  Darstel- 
lungen  verschiedene  Phasen  der 
Verbindung  zweier  Container  mit- 
tels  des  erfindungsgemäßen  45 
selbstverriegelnden  Verbindungs- 
elementes  in  seiner  ersten  Ausfüh- 
rungsform, 

Fig.  8  einen  Containerstapel  mit  durch  so 
erfindungsgemäße  Verbindungs- 
elemente  miteinander  verbunde- 
nen  Containern, 

Fig.  9  in  einer  Fig.  8  entsprechenden  Dar-  ss 
Stellung,  einen  Containerstapel 
beim  Lösen  einer  durch  ein  erfin- 
dungsgemäßes  Verbindungs- 

element  hergestellten  Verbindung. 

Fig.  10  eine  Vorderansicht  einer  zweiten 
Ausführung  eines  erfindungsgemä- 
ßen  selbstverriegelnden 
Verbindungselementes, 

Fig.  1  1  eine  Seitenansicht  der  zweiten 
Ausführung  des  in  Fig.  10  darge- 
stellten  erfindungsgemäßen  selbst- 
verriegelnden 
Verbindungselementes, 

Fig.  12  die  Draufsicht  auf  die  zweite  Aus- 
führung  des  in  den  Fig.  10  und  11 
dargestellten  erfindungsgemäßen 
Verbindungselementes, 

Fig.  13  in  einer  Fig.  7  entsprechenden  Dar- 
stellung  eine  Phase  der  Verbindung 
zweier  Container  mittels  des  erfin- 
dungsgemäßen  selbstverriegeln- 
den  Verbindungselementes  in 
seiner  zweiten  Ausführungsform. 

In  den  verschiedenen  Figuren  der  Zeichnung  sind 
gleiche  Teile  stets  mit  denselben  Bezugszeichen  verse- 
hen,  so  daß  sie  in  der  Regel  auch  jeweils  nur  einmal 
beschrieben  werden. 

Eine  erste  Ausführung  eines  erfindungsgemäßen 
Verbindungselementes,  welches  zum  Verbinden  zweier 
benachbarter,  insbesondere  übereinander  angeordne- 
ter  Container  1  ,  2  (Fig.  6)  über  an  diesen  insbesondere 
im  Bereich  der  Ecken  befindliche,  hintergreifbare  Verrie- 
gelungsöffnungen  3,  4  dient,  besitzt,  wie  insbesondere 
die  verschiedenen  Ansichten  der  ersten  Ausführung 
des  erfindungsgemäßen  Verbindungselementes  in  den 
Fig.  1  bis  4  zeigen,  einen  als  ein-  oder  mehrteiliges 
Gehäuse  aus  Stahl  oder  Gußeisen  ausgebildeten  Ver- 
bindungskörper  5.  In  dem  Gehäuse  5  befindet  sich 
drehbar  gelagert  eine  Welle  6  aus  Stahl.  Die  Welle  6 
weist  an  beiden  Enden  zwei  Verriegelungsköpfe  7,  8 
auf,  die  auf  ihren  einander  abgewandten  Seiten  konus- 
förmig  ausgebildet  sind  und  wovon  der  eine,  obere  Ver- 
riegelungskopf  7  flach  und  der  andere,  untere 
Verriegelungskopf  8  hoch  und  spitz  gestaltet  ist.  Axial 
gesehen  weist  der  flache  Konus  7  ein  Profil  auf,  das 
ebenso  wie  ein  oberer  Gehäuseabschnitt  9  (allgemei- 
ner  ausgedrückt:  wie  ein  oberer  Abschnitt  9  des  Verbin- 
dungskörpers  5)  um  soviel  kleiner  als  die 
Verriegelungsöffnung  3  (Fig.  5  bis  7)  ist,  daß  der  Verrie- 
gelungskopf  7  und  der  obere  Gehäuseabschnitt  9  in  die 
Verriegelungsöffnung  3  einer  ISO-Containerecke  einge- 
setzt  werden  können.  Zusätzlich  ist  der  obere  flache 
Verriegelungskopf  7  mit  einer  das  Gehäuse  5  seitlich 
überragenden  Nase  10  versehen. 

Der  untere  spitze  Verriegelungskopf  8  und  ein  unte- 
rer  Abschnitt  1  1  des  Verbindungskörpers  5,  der  in  die- 
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ser  ersten  Ausführung  der  untere  Gehäuseabschnitt  1  1 
ist,  weisen  ein  etwas  kleineres  Profil  auf  als  das  Profil 
der  Verriegelungsöffnung  4  einer  Containerecke  (Fig.  5 
bis  7).  Der  untere  spitze  Verriegelungskopf  8  weist 
ebenfalls  eine  vorspringende  Nase  12  auf.  Die  Spitze 
13  des  unteren  Verriegelungskopfes  8  ist  außermittig, 
mit  Bezug  auf  die  Längsachse  des  Gehäuses  5,  welche 
im  vorliegenden  Fall  identisch  mit  der  Achse  X-X  durch 
die  Verriegelungsköpfe  7,  8  ist,  und  die  Öffnung  4  der 
Containerecke  in  Richtung  auf  die  vorspringende  Nase 
12  hin  verschoben.  Hierdurch  ergibt  sich  eine  steil  abfal- 
lende  Schräge  14  und  eine  flach  abfallende  Schräge 
15. 

Die  beiden  Verriegelungsköpfe  7,  8  besitzen  quer 
zur  Richtung  der  sie  verbindenden  Welle  6  eine  längli- 
che  Gestalt  (Fig.  2,  4);  und  die  jeweiligen  Achsen  S-S, 
T-T  dieser  Längserstreckungen  sind  gegeneinander  um 
einen  Verdrehwinkel  <x  von  vorzugsweise  ca.  30°  ver- 
setzt  angeordnet  (Fig  4). 

Wie  Fig.  3  zeigt,  wird  durch  ein  Federsystem  16 
zwischen  dem  Schaft  der  Welle  6  und  dem  Gehäuse  5 
die  Welle  6  so  im  Gehäuse  5  fixiert,  daß  der  untere  Ver- 
riegelungskopf  8  in  Längsrichtung  mit  dem  unteren 
Gehäuseabschnitt  1  1  und  der  Verriegelungsöffnung  4 
der  Containerecke  fluchtet.  Durch  Verdrehen  um  den 
Verdrehwinkel  <x  des  unteren  Verriegelungskopfes  8  im 
Gehäuse  5  von  Hand  gegen  die  Kraft  der  Feder  1  6  kann 
der  obere  Verriegelungskopf  7  zum  Fluchten  mit  dem 
Gehäuse  5  und  der  Verriegelungsöffnung  3  in  der  Con- 
tainerecke  gebracht  werden  (Lösestellung  7a).  In  dieser 
Lösestellung  7a  liegt  die  Längsachse  S-S  des  oberen 
Verriegelungskopfes  7  in  der  ursprünglichen  Richtung 
der  Längsachse  T-T  des  unteren  Verriegelungskopfes 
8,  während  die  Längsachse  T-T  des  unteren  Verriege- 
lungskopfes  8  um  den  Winkel  <x  aus  ihrer  ursprüngli- 
chen  Lage  verdreht  ist.  Nach  dem  Loslassen  springt  der 
obere  Verriegelungskopf  7  automatisch  in  die 
Ursprungsposition  (Riegelstellung  7b)  zurück. 

Wie  insbesondere  die  Fig.  1,2,4  und  7  zeigen,  ist 
das  Gehäuse  5  zudem  so  gestaltet,  daß  es  beidseitig 
zwei  flügelartige  Ansätze  17  aufweist,  auf  welchen 
jeweils  Kontaktflächen  18,  19  der  Ecken  des  oberen 
Containers  1  und  des  unteren  Containers  2  aufliegen. 
Die  Ansätze  17  wirken  so  als  Distanzhalter  zwischen 
den  Containern  1,  2  (Fig.  7). 

Die  unterseitige  Oberfläche  20  beider  Ansätze  1  7 
ist  durchgehend  eben.  Ein  Abschnitt  21  der  oberseiti- 
gen  Oberfläche  21  ,  22  beider  Ansätze  1  7,  der  sich  über 
ca.  1/3  der  gesamten  Länge  der  Ansätze  17  erstreckt, 
ist  parallel  zur  unterseitigen  Oberfläche  20  gerichtet.  In 
einem  zweiten  Abschnitt  22,  der  sich  über  ca.  2/3  der 
Länge  der  Ansätze  1  7  erstreckt,  verläuft  die  oberseitige 
Oberfläche  21  ,  22  in  Richtung  auf  das  der  Nase  12  des 
unteren  Verriegelungskopfes  8  entgegengesetzten 
Ende  hin  geneigt.  Die  unterschiedlichen  Abschnitte  21, 
22  sind  in  Richtung  der  Längsachse  T-T  des  unteren 
Verriegelungskopfes  8  hintereinander  angeordnet  und 
durch  eine  quer  zur  Längsachse  T-T  des  unteren  Verrie- 

gelungskopfes  8  verlaufende  Kante  (Kippkante  23)  von- 
einander  abgegrenzt.  Denkbar  sind  auch  insgesamt  in 
Längsrichtung  verkürzte  flügeiförmige  parallel  verlau- 
fende  Abstandsflächen  20,  21  ,  die  nur  so  lang  sind,  wie 

5  der  in  der  Skizze  dargestellte  parallel  verlaufende 
Bereich  zwischen  den  Flächen  20,  21  und  die  an  der 
Kante  23  enden. 

Das  erfindungsgemäße  selbstverriegelnde 
Verbindungselement  besitzt  folgende,  in  den  Fig.  5  bis  7 

10  dargestellte  Funktionsweise: 
Das  Verbindungselement  wird  von  Hand  aufge- 

nommen  und  der  untere  Verriegelungskopf  8  um  ca.  30° 
(Winkel  <x)  so  verdreht,  daß  der  obere  Verriegelungs- 
kopf  7  mit  dem  Gehäuse  5  fluchtet  (Lösestellung  7a). 

15  Das  Verbindungselement  wird  so  durch  eine  untere 
ISO-Verriegelungsöffnung  3  von  unten  in  einen  hängen- 
den  Container  1  eingesetzt.  Der  untere  Verriegelungs- 
kopf  8  wird  losgelassen  und  der  obere 
Verriegelungskopf  7  verspringt  um  den  Winkel  <x  von  ca. 

20  30°  in  die  Ausgangsposition  (Riegelstellung  7b).  Der 
obere  Verriegelungskopf  7  hintergreift  dann  die  Seiten 
der  Verriegelungsöffnung  3  und  sichert  das 
Verbindungselement  in  der  Verriegelungsöffnung  3, 
wobei  der  obere  Gehäuseabschnitt  9  die  Verriegelungs- 

25  Öffnung  3  mit  Spiel  nahezu  ganz  ausfüllt. 
Die  Nase  1  0  des  oberen  Verriegelungskopfes  7  ver- 

hindert  hierbei,  daß  das  Verbindungselement  in  einer 
falschen  Position  eingesetzt  werden  kann,  denn  der 
Innenraum  des  Containers  ist  so  gestaltet,  daß  die  vor- 

30  dere  Innenwand  24  einen  größeren  Abstand  zur  Verrie- 
gelungsöffnung  3  aufweist  als  die  hintere  Wand  25. 
Durch  diese  Anordnung  bietet  der  Innenraum  der  Con- 
tainerecke  in  Richtung  auf  die  Vorderseite  genügend 
Raum  26  zum  Hintergreifen  der  Nase  10.  Da  dieser 

35  Raum  26  in  Richtung  auf  die  hintere  Wand  25  der  Con- 
tainerecke  hin  fehlt,  kann  das  Verbindungselement  nicht 
in  fehlerhafter  Weise,  d.h.  um  180°  verdreht,  eingesetzt 
werden. 

Ist  der  an  Land  im  Kran  hängende  Container  1  wie 
40  beschrieben  an  einer  Seite,  die  auf  dem  Schiff  in  Nach- 

barschaft  zu  einem  weiteren  Container  27  zu  stehen 
kommt,  mit  zwei  der  erfindungsgemäßen  Verbindungs- 
elemente  bestückt,  kann  er  an  Bord  gehoben  werden, 
um  dort  auf  einen  Containerstapel  aufgesetzt  und  mit 

45  dem  bis  dahin  obersten  Container  2  verriegelt  zu  wer- 
den.  Diese  Verriegelung  geschieht  selbsttätig. 

Dazu  wird  der  obere  Container  1  mit  den  in  den 
Containerecken  hängenden  Verbindungselementen 
abgesenkt.  Diese  Senkbewegung  wird  durch  die  Rich- 

50  tungspfeile  S  in  den  Fig.  5  und  6  veranschaulicht.  Der 
obere  Container  1  fluchtet  hierbei  in  Längs-  und  Quer- 
richtung  mit  dem  darunter  befindlichen  Container  2. 
Während  der  Absenkbewegung  des  oberen  Containers 
1  kommt  es  zunächst  vor  dem  Zustandekommen  der 

55  Verbindung  zwischen  den  Containern  1,  2  zur  Berüh- 
rung  zwischen  der  steil  von  der  Nase  12  zur  Spitze  13 
abfallenden  Schräge  14  des  unteren  Verriegelungskop- 
fes  8  und  einer  dem  Container  1  zugewandten  oberen 
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Kante  28  der  ISO-Verriegelungsöffnung  4  der  oberen 
Ecke  des  unteren  Containers  2.  Senkt  sich  der  obere 
Container  1  weiter,  wird  das  Verbindungselement  durch 
die  Kante  28  über  die  steil  abfallende  Schräge  14,  die 
dazu  einen  entsprechenden  Anstieg  aufweist,  zur  Seite  5 
gedrückt  und  hierbei  durch  eine  Kippbewegung  (im 
Sinne  des  Pfeiles  K  in  Fig.  6)  ein  Stück  in  die  untere 
Ecke  des  oberen  Containers  1  hineingehoben.  Die 
Nase  12  des  unteren  Verriegelungskopfes  8  wird  soweit 
zu  Seite  gedrückt,  daß  sie  die  obere  Kante  28  der  Ver-  w 
riegelungsöffnung  4  passieren  kann.  Der  untere  Verrie- 
gelungskopf  8  gelangt  auf  diese  Weise  in  eine 
verschwenkte  Position  8a.  Während  sich  der  Container 
1  nun  weiter  senkt,  rutscht  die  Nase  12  an  der  Innenflä- 
che  der  ISO-Öffnung  in  der  Containerecke  nach  unten.  75 

Der  obere  Verriegelungskopf  7  ist  derart  in  der  Ver- 
riegelungsöffnung  3  des  Containers  1  schwenkbar  geh- 
altert,  daß  der  untere  Verriegelungskopf  8  in  die 
verschwenkte  Position  8a  gelangen  kann,  in  der  eine 
durch  beide  Verriegelungsköpfe  7,  8  verlaufende  Achse  20 
X-X  schräg  gegenüber  einer  senkrecht  durch  die  Verrie- 
gelungsöffnung  4  des  unteren  Containers  2  verlaufende 
Achse  Y-Y  steht,  wobei  die  Achsen  X-X,  Y-Y  einen  Kipp- 
winkel  ß  einschließen.  In  dieser  verschwenkten  Position 
8a  ist  der  Verriegelungskopf  8  in  die  Verriegelungsöff-  25 
nung  4  einführbar  bzw.  aus  dieser  entnehmbar,  da 
seine  Längserstreckung  entlang  der  Achse  T-T  in  dieser 
Position  8a  mit  der  Verriegelungsöffnung  4  fluchtet. 

Die  geneigten  oberen  Flächen  22  der  seitlichen 
Ansätze  1  7  erlauben  die  Kippbewegung  in  die  Einfüh-  30 
rungsposition  8a,  da  die  jeweils  zweiten  Abschnitte  22, 
in  dem  die  oberseitige  Oberfläche  21,  22  geneigt  zur 
unterseitigen  Oberfläche  20  verläuft,  in  Richtung  des 
von  der  Nase  12  des  unteren  Verriegelungskopfes  8 
entgegengesetzten  Endes  auf  die  untere  Oberfläche  20  35 
der  Ansätze  17  in  einem  Winkel  y  zulaufen,  der  minde- 
stens  so  groß  wie  der  Kippwinkel  ß  zwischen  der  durch 
beide  Verriegelungsköpfe  7,  8  verlaufenden  Achse  X-X 
und  der  senkrecht  durch  die  Verriegelungsöffnung  4 
verlaufenden  Achse  Y-Y  in  der  verschwenkten  Einfüh-  40 
rungsposition  8a  des  unteren  Verriegelungskopfes  8  ist. 

Nach  weiterem  Absenken  wird  nach  Erreichen  der 
unteren  Kante  29  der  Verriegelungsöffnung  4  das 
Verbindungselement  durch  sein  Eigengewicht  unter 
Wirkung  der  Schwerkraft  in  die  Ausgangsposition  (Rie-  45 
gelstellung  8b)  zurückkippen.  In  dieser  Position  8b  set- 
zen  die  Kontaktflächen  18,  19  der  Ecken  des  oberen 
Containers  1  und  des  unteren  Containers  2  jeweils  auf 
die  Flächen  21,  20  der  Ansätze  17  des  Verbindungs- 
elementes  auf.  Die  Nase  12  des  unteren  Verriegelungs-  so 
kopfes  8  hintergreift  die  untere  Kante  29  der  oberen 
Ecke  des  unteren  Containers  2,  wobei  der  untere 
Gehäuseabschnitt  1  1  die  Verriegelungsöffnung  4  derart 
ausfüllt,  daß  eine  in  Bezug  auf  die  Verriegelungsöffnung 
4  laterale  Bewegung  des  Verriegelungskopfes  8,  insbe-  55 
sondere  in  Richtung  der  Längsachse  T-T  des  unteren 
Verriegelungskopfes  8,  nur  um  einen  Betrag  möglich  ist, 
der  kleiner  ist  als  die  Länge  des  von  der  Nase  12  hinter- 

griffenen  Bereiches  30.  So  ist  eine  sichere  Verbindung 
zwischen  den  Containern  1,  2  geschaffen,  weil  der  ver- 
dreht  hintergreifende  flache  obere  Verriegelungskopf  7 
und  die  hintergreifende  Nase  12  des  unteren  Verriege- 
lungskopfes  8  sowohl  ein  Abheben  des  oberen  Contai- 
ners  1  als  auch  eine  Horizontalverschiebung 
verhindern. 

Wie  die  Fig.  8  und  9  veranschaulichen,  werden  so 
verbundene  Containerstapel  außen  durch  Semi  Auto- 
matic  Twistlocks  31  und  innen  an  einer  3-Zoll-Fuge  32 
durch  die  erfindungsgemäßen  Verbindungselemente, 
die  in  den  Fig.  8  und  9  mit  dem  Bezugszeichen  33 
bezeichnet  sind,  zusammengehalten.  Zum  Abheben 
eines  Containers  1  an  Bord  müssen  die  an  den  Außen- 
seiten  des  Containerstapels  befindlichen  Semi  Automa- 
tic  Twistlocks  31  mit  einer  Betätigungsstange  an  ihrem 
Öffnungshebel  34  entriegelt  werden.  Der  obere  Contai- 
ner  1  kann  so  abheben,  wird  sich  jedoch  nur  aus  den 
entriegelten  Semi  Automatic  Twistlocks  31  lösen,  und 
zunächst  mit  dem  erfindungsgemäßen  Verbindungs- 
element  33  im  unteren  Container  2  hängen  bleiben. 
Hierdurch  kommt  der  obere  Container  1  in  Schräglage 
und  kann  sich  in  Längsrichtung  (Pfeil  L)  bewegen,  da  er 
durch  die  Semi  Automatic  Twistlocks  31  in  dieser  Rich- 
tung  nicht  fixiert  ist.  Durch  diese  Bewegung  und  gegen- 
seitige  Position  der  Container  1  ,  2  gelangt  der  untere 
Verriegelungskopf  8  in  die  in  Fig.  6  dargestellte  ver- 
schwenkte  Position  8a,  in  der  er  aus  der  Verriegelungs- 
öffnung  4  entnehmbar  ist.  Der  untere  Verriegelungskopf 
8  rutscht  mit  seiner  Nase  12  über  die  untere  Kante  29 
der  Verriegelungsöffnung  4  aus  der  oberen  Ecke  des 
unteren  Containers  2  heraus.  Die  Container  1  ,  2  sind  so 
ohne  manuellen  Arbeitsaufwand  voneinander  gelöst. 
Die  Verbindungselemente  werden  nun  im  oberen  Con- 
tainer  1  hängend  an  Land  gebracht  und  können  dort 
entnommen  werden.  Zur  Entnahme  wird  der  untere  Ver- 
riegelungskopf  8  um  den  Verdrehwinkel  <x  gedreht,  so 
daß  der  obere  Verriegelungskopf  7  mit  der  Verriege- 
lungsöffnung  3  fluchtet  und  das  Verbindungselement 
durch  die  Öffnung  3  in  der  Containerecke  aus  dem  Con- 
tainer  1  herausgezogen  werden  kann. 

Die  Fig.  10  bis  13  betreffen  eine  zweite  Ausführung 
eines  erfindungsgemäßen  Verbindungselementes.  Die 
Besonderheit  gegenüber  der  ersten  Ausführungsform 
besteht  darin,  daß  das  gesamte  erfindungsgemäße 
Verbindungselement,  insbesondere  der  Verbindungs- 
körper  5a,  mit  den  Verriegelungsköpfen  7,  8  ohne 
zusätzliches  getrenntes  Gehäuse  gemeinsam  mit  dem 
Ansatz  1  7  einstückig  gefertigt  ist.  Die  bevorzugte  Her- 
stellungsweise  ist  ein  Gesenkschmiedestück  aus  Stahl, 
wobei  der  Ansatz  1  7  wie  aus  den  Fig.  1  1  und  1  3  ersicht- 
lich,  auch  getrennt  gefertigt  und  an  den  Verbindungs- 
körper  5a  angeschweißt  werden  kann.  Eine  einstückige 
Ausführung  aus  Gußeisen  oder  Stahlguß  ist  ebenfalls 
möglich. 

Ein  weiterer  Unterschied  der  zweiten  gegenüber 
der  ersten  Ausführung  besteht  in  einer  länger  ausgebil- 
deten  oberen  Nase  10  des  erfindungsgemäßen  Verbin- 
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dungselements,  die  etwa  zur  Hälfte  in  eine  Öffnung  37 
der  Ecke  des  oberen  Containers  1  ragt.  Der  von  der 
Nase  10  zu  hintergreifende  Raum  26  ist  damit  zwar  grö- 
ßer  als  der  jeweilige  Abstand  der  Verriegelungsöffnung 
3  sowohl  von  der  vorderen  Wand  24  als  auch  von  der 
hinteren  Wand  25  im  Eckbereich  des  Containers  1  ,  das 
erfindungsgemäße  Verbindungselement  kann  aber 
dennoch  mit  seinem  oberen  Verriegelungskopf  7  in  die 
Verriegelungsöffnung  3  des  Containers  1  ,  und  zwar  nur 
in  einer  einzigen  Position,  nämlich  der,  in  welcher  die 
erfindungsgemäße  Verriegelung  des  unteren  Verriege- 
lungskopfes  8  mit  einem  Container  2  möglich  ist,  einge- 
führt  werden.  Dabei  entsteht  vorteilhafterweise  bei  der 
im  Verriegelungszustand  der  beiden  Container  1  ,  2  auf- 
tretenden  Zugbelastung  zwischen  der  oberen  Nase  1  0 
und  der  unteren  Nase  12  der  beiden  Verriegelungs- 
köpfe  7,  8  ein  günstiges,  gegen  Selbstlösung  wirkendes 
Drehmoment. 

Zusätzlich  kann  zu  dem  gleichen  Zweck  der  Ansatz 
1  7  zwischen  den  beiden  Containern  1  ,  2  so  weit  in  Rich- 
tung  der  vorderen  Wand  24  des  Containers  1  verlängert 
sein,  daß  seine  vordere  Kante  38  bis  an  die  Vorder- 
kante  39  des  Containers  1  vorsteht.  Der  damit  im  Ver- 
gleich  zur  ersten  Ausführung  weiter  vorgezogene 
Ansatz  17  ergibt  eine  größere  Auflagefläche  20,  21  zwi- 
schen  den  Containern  1,  2  und  somit  eine  bessere 
Krafteinleitung  in  die  Containerecken. 

Daß  die  oberseitigen  Oberflächen  21,  22  der 
Ansätze  1  7  in  jeweils  einem  Abschnitt  21  parallel  zu  den 
unterseitigen  Oberflächen  20  der  Ansätze  17  und  in 
jeweils  einem  anderen  Abschnitt  22  geneigt  zur  unteren 
Oberfläche  20  der  Ansätze  17  verlaufen,  wie  dies  bei 
der  ersten  Ausführung  beschriebenen  ist,  kann  in 
unveränderter  Form  auch  bei  der  zweiten  Ausführung 
zur  Anwendung  kommen.  Wie  aber  die  Fig.  11  und  13 
zeigen,  ist  die  Abschrägung  in  einem  zweiten  Bereich 
22  aber  hier  entfallen.  Die  Ansätze  17  weisen  jeweils 
nur  einen  Abschnitt  21  mit  zur  unterseitigen  Oberfläche 
20  der  Ansätze  17  paralleler  oberseitiger  Oberfläche 
auf,  der  durch  die  quer  zur  Längsachse  T-T  des  unteren 
Verriegelungskopfes  8  verlaufende  Kippkante  23 
begrenzt  ist.  Diese  Kippkante  23  bildet  die  Randkante 
der  Ansätze  17  und  kommt,  ähnlich  wie  dies  auch  in 
Fig.  6  für  die  erste  Ausführung  dargestellt  ist,  in  der  ver- 
schwenkten  Position  8a  des  unteren  Verriegelungskop- 
fes  8  seitlich  der  Verriegelungsöffnung  3  am  Boden  des 
Containers  1  zur  Anlage. 

Das  Hineinragen  der  oberen  Nase  1  0  in  die  vordere 
Öffnung  37,  deren  Breite  nur  geringfügig  größer  ist  als 
die  Breite  der  Nase  10,  bewirkt,  daß  der  obere  Verriege- 
lungskopf  7  nicht  mehr,  wie  beim  ersten  Ausführungs- 
beispiel  beschrieben,  verdreht  werden  kann,  um  durch 
dieses  Verdrehen  das  erfindungsgemäße  Verbindungs- 
element  nach  dem  Einsetzen  in  die  Ecke  des  oberen 
Containers  1  zu  verriegeln. 

Da  der  obere  Verriegelungskopf  7  fest  mit  dem  Ver- 
bindungskörper  5a  verbunden  und  nicht  in  einem 
Gehäuse  drehbar  ist,  ist  zur  Sicherung  des  erfindungs- 

gemäßen  Verbindungselementes  im  oberen  Container 
1  ein  zusätzliches  Sicherungselement  40  vorgesehen. 
Das  Sicherungselement  40  kann,  wie  dargestellt,  als 
eine  drehbare  Klinke  ausgeführt  sein.  Eine  Nase  41  der 

5  Klinke  wird  dabei  durch  die  Spannung  einer  in  Fig.  1  1 
angedeuteten  Drehfeder  42  bei  Vorliegen  einer  Riegel- 
stellung  7c  des  oberen  Verriegelungskopfes  7  in  einer 
Position  gehalten,  in  der  sie  die  Verriegelungsöffnung  3 
der  Containerecke  seitlich  hintergreift  und  das  erfin- 

10  dungsgemäße  Verbindungselement  so  gegen  Heraus- 
fallen  aus  dem  Container  1  sichert. 

Zum  Herausnehmen  des  erfindungsgemäßen  Ver- 
bindungselements  aus  dem  Container  1  wird  das  Siche- 
rungselement  40  mit  einem  Betätigungshebel  43  gegen 

15  die  Kraft  der  Feder  42  (im  Sinne  des  Richtungspfeiles  O 
in  Fig.  12)  verdreht,  so  daß  die  Nase  41  des  Siche- 
rungselementes  40  mit  dem  Verbindungskörper  5a 
fluchtet  und  damit  der  gesamte  obere  Verriegelungs- 
kopf  7  in  seine  Lösestellung  7a  gelangt,  in  der  er  mit 

20  dem  oberen  Abschnitt  9  des  Verbindungskörpers  5a 
fluchtet,  so  daß  das  gesamte  Teil  aus  der  Verriege- 
lungsöffnung  3  des  Containers  1  genommen  werden 
kann. 

Alternativ  sind  auch  andere  Formen  von  Sperrklin- 
25  ken  oder  Sperrvorrichtungen  denkbar,  die  am  hinteren 

Ende  des  oberen  Verriegelungskopfes  7  des  erfin- 
dungsgemäßen  Verbindungselements  angebracht  sind 
und  die  Verriegelungsöffnung  3  im  Containerinneren  im 
Eckbereich  des  oberen  Containers  1  hintergreifen,  um 

30  das  Verbindungselement  gegen  Herausfallen  zu 
sichern. 

Auch  die  zweite  Ausführung  weist  gegenüber 
bekannten  Verbindungselementen  den  Vorteil  auf,  daß 
sie  ein  selbsttätiges  Verriegeln  aufeinander  aufsetzen- 

35  der  Container  1  ,  2  ermöglicht,  indem  das  erfindungsge- 
mäße  Verbindungselement  durch  den  unteren 
Container  gekippt  wird  und  sich  so  in  die  Verriegelungs- 
öffnung  3  des  oberen  Containers  1  hebeln  kann,  ohne 
daß  es  zu  einer  Verschiebung  in  Längsrichtung  kom- 

40  men  kann. 
Die  Erfindung  ist  nicht  auf  die  beschriebenen  Aus- 

führungsbeispiel  beschränkt,  sondern  umfaßt  auch  alle 
im  Sinne  der  Erfindung  gleichwirkenden  Ausführungen. 
Außerdem  ist  es  dem  Fachmann  bedarfsweise  auch 

45  möglich,  an  dem  beschriebenen  Verbindungselement 
weitere  vorteilhafte  technische  Maßnahmen  vorzuse- 
hen,  ohne  daß  der  Rahmen  der  Erfindung  verlassen 
wird.  Beispielsweise  kann  der  obere  Verriegelungskopf 
7  des  erfindungsgemäßen  Verbindungselementes,  wie 

so  die  Fig.  1,211  und  13  zeigen,  von  seiner  dem  Verbin- 
dungskörper  5,  5a  zugewandten  Seite  ausgehend  eine 
in  Richtung  seiner  Längsachse  S-S  auf  seine  Nase  10 
zulaufende  Abschrägung  35  aufweisen,  deren  Neigung 
etwa  dem  Kippwinkel  ß  entspricht.  Auf  diese  Weise 

55  gelangt  das  Verbindungselement  leichter  in  die  Einfüh- 
rungsposition  8a  des  unteren  Verriegelungskopfes  8. 
Auch  kann  der  untere  Verriegelungskopf  8  von  seiner 
dem  Verbindungskörper  5,  5a  zugewandten  Seite  aus- 
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gehend  eine  in  Richtung  seiner  Längsachse  T-T  auf 
seine  Nase  12  zulaufende  Abschrägung  36  aufweisen. 
Diese  Abschrägung  36  beeinträchtigt  nicht  seine  Funk- 
tion  beim  Hintergreifen  der  unteren  Kante  30  der  Verrie- 
gelungsöffnung  4,  gewährleistet  jedoch  ein 
günstigerweise  vorzusehendes  Spiel  des  Verbindungs- 
elementes  innerhalb  der  Verriegelungsöffnung  4. 

Patentansprüche 

1.  Selbstverriegelndes  Verbindungselement  zum  Ver- 
binden  zweier  benachbarter,  insbesondere  über- 
einander  angeordneter  Container  (1,  2)  über  an 
diesen  insbesondere  im  Bereich  der  Ecken  befind- 
liche,  hintergreifbare  Verriegelungsöffnungen  (3, 
4),  mit  zwei  Verriegelungsköpfen  (7,  8)  und  einem 
dazwischen  angeordneten  Verbindungskörper  (5, 
5a),  wobei  ein  oberer  Verriegelungskopf  (7)  derart 
in  einer  Verriegelungsöffnung  (3)  des  einen  Contai- 
ners  (1)  schwenkbar  halterbar  ist,  daß  der  andere, 
untere  Verriegelungskopf  (8)  in  einer  verschwenk- 
ten  Position  (8a),  in  der  eine  durch  beide  Verriege- 
lungsköpfe  (7,  8)  verlaufende  Achse  (X-X)  schräg 
gegenüber  einer  senkrecht  durch  die  Verriege- 
lungsöffnung  (4)  des  anderen  Containers  (2)  ver- 
laufenden  Achse  (Y-Y)  steht  (Kippwinkel  ß),  in  diese 
Verriegelungsöffnung  (4)  einführbar  bzw.  aus  die- 
ser  entnehmbar  ist,  jedoch  in  einer  Riegelstellung 
(8b)  mit  einer  einen  unteren  Abschnitt  (1  1)  des  Ver- 
bindungskörpers  (5,  5a)  seitlich  überragenden 
Nase  (12)  die  Verriegelungsöffnung  (4)  hintergreift, 
wobei  der  untere  Abschnitt  (11)  des  Verbindungs- 
körpers  (5,  5a)  die  Verriegelungsöffnung  (4)  vor- 
zugsweise  derart  ausfüllt,  daß  eine  in  Bezug  auf  die 
Verriegelungsöffnung  (4)  laterale  Bewegung  des 
Verriegelungskopfes  (8)  nur  um  einen  Betrag  mög- 
lich  ist,  der  kleiner  ist  als  die  Länge  des  von  der 
Nase  (12)  hintergriffenen  Bereiches  (30). 

2.  Verbindungselement  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Verriegelungs- 
köpfe  (7,  8)  entlang  von  Achsen  (S-S,  T-T),  die  sich 
quer  zur  Richtung  der  durch  beide  Verriegelungs- 
köpfe  (7,  8)  verlaufenden  Achse  (X-X)  erstrecken, 
eine  längliche  Gestalt  besitzen. 

3.  Verbindungselement  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Verriegelungs- 
köpfe  (7,  8)  auf  ihren  einander  abgewandten  Seiten 
konusförmig  ausgebildet  sind. 

4.  Verbindungselement  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  untere  Verrie- 
gelungskopf  (8)  eine,  in  Richtung  auf  seine  Nase 
(12)  hin  exzentrisch  zu  der  durch  beide  Verriege- 
lungsköpfe  (7,  8)  verlaufenden  Achse  (X-X)  ange- 
ordnete,  Spitze  (13)  mit  einer  von  der  Nase  (12) 

steil  auf  die  Spitze  (13)  zulaufenden  Schräge  (14) 
und  mit  einer  flach  auf  die  Spitze  (13)  zulaufenden 
Schräge  (1  5)  aufweist. 

5  5.  Verbindungselement  nach  Anspruch  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  steil  auf  die 
Spitze  (13)  zulaufende  Schräge  (14)  einen  derarti- 
gen  Anstieg  besitzt,  daß  der  untere  Verriegelungs- 
kopf  (8)  beim  Zusammenwirken  der  Schräge  (14) 

10  mit  einer  oberen  Kante  (28)  der  Verriegelungsöff- 
nung  (4)  eines  Containers  (2)  in  die  verschwenkte 
Position  (8a)  gelangt,  in  der  er  in  die  Verriegelungs- 
öffnung  (4)  einführbar  ist. 

15  6.  Verbindungselement  nach  einem  der  Ansprüche  2 
bis  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  untere  Verrie- 
gelungskopf  (8)  von  seiner  dem  Verbindungskörper 
(5,  5a)  zugewandten  Seite  ausgehend  eine  in  Rich- 

20  tung  seiner  Längsachse  (T-T)  auf  seine  Nase  (12) 
zulaufende  Abschrägung  (36)  aufweist. 

7.  Verbindungselement  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  6, 

25  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  obere  Verrie- 
gelungskopf  (7)  eine  den  oberen  Abschnitt  (9)  des 
Verbindungskörpers  (5,  5a)  seitlich  überragende 
Nase  (10)  aufweist,  und  ein  von  dieser  Nase  (10) 
zu  hintergreifender  Raum  (26)  im  Container  (1)  der- 

30  art  größer  als  der  Abstand  der  Verriegelungsöff- 
nung  (3)  von  einer  vorderen  Wand  (24)  und/oder 
einer  hinteren  Wand  (25)  im  Eckbereich  des  Con- 
tainers  (1)  ist,  daß  der  obere  Verriegelungskopf  (7) 
nur  in  einer  Position  in  die  Verriegelungsöffnung  (3) 

35  eingeführt  werden  kann. 

8.  Verbindungselement  nach  Anspruch  7, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  von  der  Nase 
(10)  zu  hintergreifende  Raum  (26)  größer  als  der 

40  jeweilige  Abstand  der  Verriegelungsöffnung  (3)  von 
jeder  der  beiden  Wände  (24,  25)  im  Eckbereich  des 
Containers  (1)  ist,  wobei  die  vordere  Wand  (24) 
eine  Öffnung  (37)  aufweist,  in  die  die  Nase  (10)  ein- 
greifen  kann. 

45 
9.  Verbindungselement  nach  Anspruch  7  oder  8, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  obere  Verrie- 
gelungskopf  (7)  von  seiner  dem  Verbindungskörper 
(5,  5a)  zugewandten  Seite  ausgehend  eine  in  Rich- 

50  tung  seiner  Längsachse  (S-S)  auf  seine  Nase  (10) 
zulaufende  Abschrägung  (35)  aufweist,  deren  Nei- 
gung  etwa  dem  Kippwinkel  (ß)  entspricht. 

10.  Verbindungselement  nach  einem  der  Ansprüche  1 
55  bis  9, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  obere  Verrie- 
gelungskopf  (7)  derart  ausgebildet  ist,  daß  er  in 
einer  Lösestellung  (7a),  in  der  er  mit  einem  oberen 
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Abschnitt  (9)  des  Verbindungskörpers  (5,  5a)  fluch- 
tet,  in  eine  Verriegelungsöffnung  (3)  einführbar 
bzw.  aus  dieser  entnehmbar  ist,  und  in  einer  Rie- 
gelstellung  (7b,  7c)  die  Verriegelungsöffnung  (3) 
hintergreift,  wobei  der  obere  Abschnitt  (9)  des  Ver-  5 
bindungskörpers  (5,  5a)  die  Verriegelungsöffnung 
(3)  mit  Spiel  nahezu  ganz  ausfüllt. 

11.  Verbindungselement  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  10,  10 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Verbindungs- 
körper  (5,  5a)  beidseitig  flügelartige  Ansätze  (17) 
mit  ebenen  Oberflächen  (20,  21,  22)  aufweist,  auf 
welchen  Kontaktflächen  (18,  19)  der  Container  (1, 
2)  aufliegen  und  die  als  Distanzhalter  zwischen  den  1s 
Containern  (1  ,  2)  wirken. 

12.  Verbindungselement  nach  Anspruch  1  1  , 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  oberseitigen 
Oberflächen  (21,  22)  der  Ansätze  (17)  in  jeweils  20 
einem  Abschnitt  (21)  parallel  zu  den  unterseitigen 
Oberflächen  (20)  der  Ansätze  (17)  und  in  jeweils 
einem  anderen  Abschnitt  (22)  geneigt  zur  unteren 
Oberfläche  (20)  der  Ansätze  (17)  verlaufen,  wobei 
diese  unterschiedlichen  Abschnitte  (21  ,  22)  in  Rieh-  25 
tung  der  Längsachse  (T-T)  des  unteren  Verriege- 
lungskopfes  (8)  hintereinander  angeordnet  und 
durch  eine  quer  zur  Längsachse  (T-T)  des  unteren 
Verriegelungskopfes  (8)  verlaufende  Kippkante 
(23)  voneinander  abgegrenzt  sind,  wobei  die  Kipp-  30 
kante  (23)  in  der  verschwenkten  Position  (8a)  seit- 
lich  der  Verriegelungsöffnung  (3)  am  Container  (1) 
zur  Anlage  kommt  und  wobei  die  Ansätze  (17)  in 
dem  jeweils  zweiten  Abschnitt  (22)  in  Richtung  des 
von  der  Nase  (12)  des  unteren  Verriegelungskopfes  35 
(8)  entgegengesetzten  Endes  auf  die  untere  Ober- 
fläche  (20)  der  Ansätze  (17)  in  einem  Winkel  (y) 
zulaufen,  der  mindestens  so  groß  wie  der  Kippwin- 
kel  (ß)  zwischen  der  durch  beide  Verriegelungs- 
köpfe  (7,  8)  verlaufenden  Achse  (X-X)  und  der  40 
senkrecht  durch  die  Verriegelungsöffnung  (4)  ver- 
laufenden  Achse  (Y-Y)  in  der  verschwenkten  Ein- 
führungsposition  (8a)  des  unteren 
Verriegelungskopfes  (8)  ist. 

45 
13.  Verbindungselement  nach  Anspruch  12, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Länge  des 
Abschnitts  (21)  mit  zur  unterseitigen  Oberfläche 
(20)  der  Ansätze  (17)  paralleler  oberseitiger  Ober- 
fläche  zur  Länge  des  Abschnitts  (22)  mit  geneigt  so 
zur  unteren  Oberfläche  (20)  der  Ansätze  (1  7)  ver- 
laufender  oberseitiger  Oberfläche  etwa  im  Verhält- 
nis  1  :  2  steht. 

14.  Verbindungselement  nach  Anspruch  11,  ss 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Ansätze  (17) 
jeweils  einen  Abschnitt  (21),  mit  zur  unterseitigen 
Oberfläche  (20)  der  Ansätze  (17)  paralleler  ober- 

seitiger  Oberfläche,  aufweisen,  der  durch  eine  quer 
zur  Längsachse  (T-T)  des  unteren  Verriegelungs- 
kopfes  (8)  verlaufende  Kippkante  (23)  begrenzt  ist, 
wobei  die  Kippkante  (23)  die  Randkante  der 
Ansätze  (17)  bildet  und  in  der  verschwenkten  Posi- 
tion  (8a)  seitlich  der  Verriegelungsöffnung  (3)  am 
Container  (1)  zur  Anlage  kommt. 

15.  Verbindungselement  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  14, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Verbindungs- 
körper  (5,  5a)  als  Gehäuse  (5)  ausgebildet  ist,  in 
dem  die  Verriegelungsköpfe  (7,  8)  über  eine 
gemeinsame,  drehbar  gelagerte  Welle  (6)  verbun- 
den  sind. 

16.  Verbindungselement  nach  Anspruch  15, 
gekennzeichnet  durch  eine  Riegelstellung  (7b) 
des  oberen  Verriegelungskopfes  (7),  die  durch  eine 
Drehung  des  Verriegelungskopfes  (7)  um  die  Welle 
(6)  aus  der  Lösestellung  (7a)  hervorgeht. 

17.  Verbindungselement  nach  einem  der  Ansprüche  2 
bis  16, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Achsen  (S-S,  T- 
T)  der  Längserstreckungen  der  Verriegelungsköpfe 
(7,  8)  gegeneinander  um  einen  Winkel  (<x),  vorzugs- 
weise  von  30°,  versetzt  sind. 

18.  Verbindungselement  nach  Anspruch  16  oder  17, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  obere  Verrie- 
gelungskopf  (7)  durch  die  Kraft  einer  Feder  (16) 
gegen  ein  Verdrehen  aus  der  Riegelstellung  (7b)  in 
die  Lösestellung  (7a)  gesichert  ist. 

19.  Verbindungselement  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  14, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Verbindungs- 
körper  (5,  5a)  einstückig  mit  den  Verriegelungsköp- 
fen  (7,  8)  ausgebildet  ist. 

20.  Verbindungselement  nach  19, 
gekennzeichnet  durch  eine  Riegelstellung  (7c) 
des  oberen  Verriegelungskopfes  (7),  in  der  ein  am 
Verriegelungskopf  (7)  befindliches  Sicherungsele- 
ment  (40)  die  Verriegelungsöffnung  (3)  hintergreift. 

21.  Verbindungselement  nach  Anspruch  20, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Sicherungs- 
element  (40)  eine  unter  der  Spannung  einer  Dreh- 
feder  (42)  stehende  drehbare  Klinke  ist,  wobei  in 
der  Riegelstellung  (7c)  des  oberen  Verriegelungs- 
kopfes  (7)  eine  an  dem  Sicherungselement  (40) 
befindliche  Nase  (41)  durch  die  Spannung  der 
Drehfeder  (42)  in  einer  Stellung  gehalten  ist,  in  der 
die  Nase  (41)  die  Verriegelungsöffnung  (3)  des 
Containers  (1)  seitlich  hintergreift. 
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22.  Verbindungselement  nach  Anspruch  21  , 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Sicherungs- 
element  (40)  einen  Betätigungshebel  (43)  aufweist, 
mittels  dessen  das  Sicherungselement  (40)  gegen 
die  der  Spannung  der  Drehfeder  (42)  so  verdreht  5 
werden  kann,  daß  der  obere  Verriegelungskopf  (7) 
in  seine  Lösestellung  (7a)  gelangt,  in  der  er  mit  dem 
oberen  Abschnitt  (9)  des  Verbindungskörpers  (5, 
5a)  vollständig  fluchtet. 

55 
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